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Protokoll Nr. 14 uber die Sitzung des Betriebsausschusses Gebdaudemanagement
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Offentlicher Teil

TOP 1 Ero6ffnung der Sitzung und Feststellung der Beschlussfahigkeit

Herr von Gliszczynski begrift die Mitglieder des Betriebsausschusses, die Anwohner sowie
die Presse zur Sitzung des Betriebsausschusses Gebaudemanagement und eréffnet die Sitzung.

Beschluss: Die Beschlussfahigkeit wird festgestellt.

Ergebnis: einstimmig

TOP 2 Feststellung der Tagesordnung

Beschluss: Die Tagesordnung wird festgestellt.

Ergebnis: einstimmig

TOP 3 Genehmigung des Protokolls Nr. 11 liber die Sitzung des Betriebs-
ausschusses Gebaudemanagement Emden am 21.02.2024
- offentlicher Teil

Beschluss: Das Protokoll Nr. 11 (dber die Sitzung des Betriebsausschusses
Gebaudemanagement Emden am 21.02.2024 — 6ffentlicher Teil — wird genehmigt.

Ergebnis: einstimmig

TOP 4 Einwohnerfragestunde

Fragen der teilnehmenden Einwohner werden nicht gestellt.

BESCHLUSSVORLAGEN

TOP 5 Zustimmung zu uberplanmaBigen Aufwendungen und Auszahlungen fiir
das Haushaltsjahr 2021
Vorlage: 18/1261

Herr Erdwiens erldutert die Beschlussvorlage zum UPL fiir das Haushaltsjahr 2021. Die
Mehraufwendungen von rund 1,6 Mio. Euro konnten zum Teil aus Minderaufwendungen und
Mehrertragen gedeckt werden.

Die Mehraufwendungen seien beispielsweise im Bereich der Sach- und Dienstleistungen u. a.
durch gestiegene Energiekosten, Kosten flr Pflege der AuRenanlagen, Bestreifung etc.
entstanden. Weiter gab es Mehraufwendungen fir notwendige Reparaturen im Bereich der
baulichen Instandhaltung. Gerade auf unvorhersehbare InstandhaltungsmalRnahmen wie die
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Grundleitungssanierung an der OBS Herrentor sowie MaRnahmen an der GS Cirksena entfalle
ein grolRer Anteil.

Ebenfalls entstanden Mehraufwendungen im auf3erordentlichen Bereich fir z. B.
Versicherungskosten fur Leitungswasserschaden. Dies sei vor allem deutlich beim Geb&ude des
Ostfriesischen Landesmuseums sichtbar.

Weiter gab es Mehraufwendungen fur auRergewdhnliche Ereignisse. 2021 sei die Corona-
Pandemie noch vorherrschend gewesen, sodass in diesem Zusammenhang Ausgaben getatigt
worden seien.

Gedeckt werden koénne ein Teil der entstandenen Mehraufwendungen durch
Minderaufwendungen im Personalbereich, aber auch im Bereich der Zinsen und Abschreibungen
in Hohe von insgesamt rund 332 TE€.

Mehrertrage seien ebenfalls zu verbuchen. Diese setzen sich aus den Kosten zusammen durch
ungeplante erforderliche MaRnahmen in und an stadtischen Gebauden, die von den Mietern der
Gebaude zu erstatten seien.

Herr Eichhorn erkundigt sich bezlglich der erwahnten Versicherungen fir das Landesmuseum,
ob dieses im Vorfeld nicht gegen Leitungswasserschaden abgesichert gewesen sei bzw. ob die
Versicherung gewechselt wurde. Er gehe davon aus, dass eine Haftung bzw. eine
Risikoabdeckung bestanden habe.

Herr Erdwiens erwidert, dass unter der Leitung des seinerzeitigen kommissarischen
Betriebsleiters beschlossen wurde, diese Versicherung aufzunehmen, gerade fiir die Standorte
wie Landesmuseum und Erlenweg (Lager) im Hinblick auf die dort untergebrachten Gegenstande
und Kunstwerke.

Herr Eichhorn fragt noch einmal nach, ob es in der Vergangenheit keine
Leitungswasserversicherung an stadtischen Gebauden gegeben habe, was von Herrn Erdwiens
bestatigt wird.

Herr Eichhorn erkundigt sich insoweit nach den Hintergriinden, da eine solche Versicherung ein
Basic des Versicherungswesens sei.

Herr Erdwiens verweist insoweit auf die seinerzeitigen verschiedenen Umstrukturierungen beim
GME in unterschiedliche Bereiche wie z. B. den Gebaudeservice, welcher sich dieser Thematik
angenommen habe. Selbstverstandlich seien die im Bestand des GME befindlichen Gebdude
ausreichend versichert.

Herr Grottrup merkt an, dass Versicherungen selbstverstandlich kostenintensiv seien, ist jedoch
ebenfalls verwundert, dass ein Leitungswasserschaden nicht abgesichert sei, gerade wenn
wertvolle Dinge gelagert werden wirden. Er gehe davon aus, dass insoweit auch
Elementarschaden abgesichert seien. Gerade starkere Schaden im Versicherungsbereich der
Gebaude kdmen Uberwiegend aus dem Leitungswasserbereich. Die damalige Vorgehensweise
unterstreiche jedoch den bisherigen Eindruck, welchen das GME nach aul3en darstelle.

Frau Visser weist noch einmal darauf hin, dass die bestehenden Versicherungen vor
Jahrzehnten abgeschlossen wurden. Er werde geschaut, ob der Versicherungsschutz
vollumfanglich gegeben sei. Bedingt durch z. B. Starkregenereignisse, die in den letzten
Jahrzehnten in diesem Umfang nicht vorhanden waren, muss selbstverstandlich ein
Versicherungsschutz unter Umstanden nachjustiert werden. Dieses sei 2020/2021 erfolgt. Hier
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wurde ein Defizit im Versicherungsschutz festgestellt und entsprechend nachjustiert. Im Rahmen
des Jahresabschlusses fir 2021 sind diese Mehraufwendungen entsprechend enthalten und die
vorgenannte Versicherung wurde als exemplarisches Beispiel aufgefiihrt, dass wir u. a.
Versicherungssummen anpassen mussten. Da der Abschluss der Versicherungen unterjahrig
aufgetaucht sei, waren diese Aufwendungen in der Haushaltsplanung fur 2020/2021 nicht
enthalten, sondern seien als zusatzliche Aufwendung hinzugekommen.

(Anmerkung des Oberblirgermeisters zum Protokoll:

Bedingt durch Personalwechsel im GME und der damit einhergehenden Tatsache, dass die
berichtenden Personen zum Zeitpunkt des besprochenen Sachverhaltes nicht in der
Verantwortung waren, bedarf es eine Korrektur respektive eine fachliche Klarstellung der
Aussagen der Verwaltung.

Zunéchst einmal sei angefihrt, dass die Zusténdigkeit fiir Versicherungsfragen nicht im GME,
sondern beim Juristischen Dienst der Stadt Emden (Stabsstelle 107) liegt, wenngleich der
Haushalt des GME betroffen ist. Wéahrend die Risikoeinschétzung des Verwaltungsvorstandes
bis 2019 zu dem Ergebnis gekommen ist, dass eine Absicherung von Leitungswasserschaden
nicht erforderlich ist, hat eine erneute Uberpriifung und Einschétzung im Jahr 2020 dazu gefiihrt,
dass insbesondere das VGIlI ebenso wie das Ostfriesische Landesmuseum nebst Magazin
nachversichert wurden. In diesem Zuge wurde unter anderem auch eine D&O Versicherung
abgeschlossen. Hieriiber wurde umfénglich in einer Sitzung des Ausschusses fiir Personal und
innere Organisation berichtet.

Weiter ist die im Ausschuss getroffene Annahme und der von der Presse berichtete Sachverhalt
falsch, dass durch eine Leitungswasserversicherung Schdden an den Inhalten eines Gebéudes
abgesichert seien. Die Versicherung erstreckt sich nur auf die Schdden am Gebdude. Fiir die
Inhalte (insbesondere Landesmuseum und Magazin) sind und waren zu jeder Zeit
Spezialversicherungen abgeschlossen. Die Héhe der Versicherung unterliegt hier ebenfalls einer
Risikoabschétzung, die im Direktorium und im Kulturausschuss diskutiert wurden. Da viele der
Gegenstédnde unwiederbringlich sind (z. B. Ratssilber), lag der Fokus neben der Versicherung
zuletzt auf einer Verbesserung des Konzeptes, wie und in welcher Reihenfolge Inhalte des
Museums in Sicherheit gebracht werden. Hierfiir wurde u. a. gesondertes Verpackungsmaterial
angeschafft und es erfolgten Absprachen/Ubungen mit der Feuerwehr.)

Beschluss: Der Betriebsausschuss des Gebdudemanagements stimmt den in der Begrindung
zur Vorlage naher beschriebenen Uberplanmafigen Aufwendungen und
Auszahlungen fir das Haushaltsjahr 2021 zu:

Mehraufwendungen im Ergebnishaushalt in Héhe von insgesamt 1.683.891,94 €

Ergebnis: einstimmig

MITTEILUNGSVORLAGEN

TOP 6 Max-Windmiiller-Gymnasium (Sporthalle);
- Sachstandsbericht Nasseproblem
Vorlage: 18/1244

Frau Visser nimmt Bezug auf die Begehung der MAX-Sporthalle mit den Mitgliedern des
Betriebsausschusses am 11.03.2024 und flhrt aus, dass in der Zwischenzeit bereits einige
Arbeiten vorgenommen werden konnten. Eine Anregung der Ausschussmitglieder zu prifen, ob
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die Abdichtungen ordnungsgemal ausgeflhrt worden seien, habe dann letztlich ergeben, dass
das es zwar eine Sockelabdichtung gabe, diese jedoch lose auf dem Sockel und den
Fundamenten aufliegen wirde. Demgemal wurde die Sockelabdichtung nicht ordnungsgemaf
verklebt. Weiter sei die Hohlkehle in Teilbereichen nicht richtig ausgefuhrt worden. Dies habe zur
Folge, dass das Mauerwerk abschnittsweise gedffnet werden muss, um diese Abdichtung
nachtraglich noch einmal zu ertiichtigen. Nur so kénne sichergestellt werden, dass keine weitere
Feuchtigkeit eintreten kann.

Diese Vorgehensweise ist ein erheblicher Aufwand, da hier einmal rund um das Gebaude
gegangen werden muss. Das flr die Erneuerung des Hallenbodens vorgesehene Budget, werde
zunachst flr die Abdichtungsarbeiten in Anspruch genommen. Bereits bei der Begehung der
MAX-Sporthalle wurde angesprochen mit der Erneuerung des Hallenbodens abzuwarten, bis
sichergestellt sei, ob die Abdichtungsarbeiten erfolgsversprechend waren.

Die derzeitige Planung sei, dass die Abdichtungsarbeiten in diesem Jahr ausgefthrt werden und
der Hallenboden im nachsten Jahr erneuert werde.

Parallel dazu werde derzeit von einer Anwaltskanzlei gepruft, inwieweit es sich um einen
Ausfuhrungsfehler der beauftragten Firma handeln wirde. Ebenfalls werde die Frage der
Verjahrung geklart und ob seinerzeit Mangelriigen stattgefunden haben. Zu gegebener Zeit
werde hieruber berichtet.

Herr Eichhorn bittet um Aufklarung, Gber welchen Kostenrahmen hier gesprochen werde und ob
der neue Hallenboden sowie die abschnittsweise Offnung des AuRenmauerwerkes Kosten in
ahnlicher Hohe verursachen wirden wie die Erneuerung des Hallenbodens. Er bittet um
Auskunft, welcher Bauunternehmer die Halle seinerzeit errichtet habe und dieser sich
gegebenenfalls in einer Art Zusammenkunft an den Kosten zumindest anteilig beteiligen kénnte.
Ebenfalls sollte ein solches Unternehmen kiinftig von Vergaben ausgeschlossen werden.

Frau Visser zweifelt an, dass sich eine Firma an den Kosten beteiligen wiirde und weist noch
einmal darauf hin, dass sich der Vorgang in der rechtlichen Prufung befande und abgewartet
werden misse, welche Handhabe gegen die Firmen bestlinde. Prognosen kénnten hier nicht
abgegeben werden.

Herr ten Hove stimmt Herrn Eichhorn zu, dass Firmen, die unfachmannisch arbeiten, von
kiinftigen Ausschreibungen ausgeschlossen werden sollten, sofern sich diese Firmen im
Nachgang nicht an den Folgekosten beteiligen.

Frau Visser klart auf, dass es bei VOB-Vergaben nicht so einfach sei, Firmen auszuschliefl3en,
da diese im Zweifelsfall eine Verfahrensriige einleiten kénne etc. Solche Verfahren verzdogern u.
a. auch die weiteren Maltnahmen zeitlich erheblich.

Herr Groéttrup erkundigt sich, warum erst jetzt gepruft werde, welche juristische Moglichkeit
hinsichtlich der Nachhaftung bestlinde, da eine Verjahrung ja nunmehr endglltig eingetreten sei.

Frau Rehling bittet um Auskunft, wie kunftig mit Mangelrigen und Bauabnahmen umgegangen
werden wirde, um solche Vorfalle kiinftig zu vermeiden.

Frau Krantz erlautert, dass bei ihrer Amtseinfuhrung vor 2 %2 Jahren erste Hinweise hinsichtlich
der Feuchtigkeit im Gebaude vorlagen. Erst mit Ausscheiden des zustandigen Mitarbeiters aus
dem Gebaudemanagement und der sodann erfolgten Ubernahme des nachfolgenden
Objektbetreuers konnte dieses Thema systematisch und vernlnftig aufgearbeitet werden. Es sei
keineswegs der Fall, so Frau Krantz, dass seit 3 Jahren eine Aufarbeitung im Raum stlinde.



Protokoll Nr. 14 uiber die Sitzung des Betriebsausschusses Gebaudemanagement
am 11.06.2024

Vielmehr werden konsequent seit dem letzten Sommer MalRnahmen umgesetzt u. a. zunachst
die Beauftragung eines Fachgutachters. Uber den Wissenstand wurde zwischenzeitlich immer
wieder berichtet und ferner habe eine Begehung des Objektes mit den Ausschussmitgliedern und
dem Oberblrgermeister der Stadt Emden stattgefunden.

Der Bau resultiert aus den Jahren 2015/2016. Heute sei ein vollig anderes GME vorzufinden.
Auch hieriber wurde in diesem Ausschuss vielfach diskutiert. Es werden kontinuierlich der
Aufbau und die Abwicklungsprozesse verbessert. Die Digitalisierung sei weiter ein grof3es
Thema. Es sei viel umgesetzt worden, jedoch miisse der Rickstand Stiick um Stlick aufgearbeitet
werden, was nicht von heute auf morgen geschehen kénne.

Sie verstehe den Unmut aus der Politik, jedoch haben die derzeitigen Kollegen aus dem GME
den derzeitigen Ist-Zustand so vorgefunden und bemiihen sich, eine fachgerechte Aufarbeitung
und Abwicklung umzusetzen.

Herr Davids hakt noch einmal nach, ob sdmtliche Schaden erst nach Ablauf der Gewahrleistung
zum Vorschein gekommen seien, da diese ja Uber einen sehr langen Zeitraum liefen. Auf den
Notausgang verweisend sei flr ihn noch immer unklar, dass nicht beim Bau der Halle aufgefallen
sei, dass dieser so tief liege. Sdmtliche Fehler am Bau kdnnen nicht in so kurzer Zeit aufgetreten
sein.

Frau Krantz raumt ein, dass bei Ubernahme ihrer Tatigkeit die ersten Diskussionen Uber
Pilzbefall der Halle hochkamen. Auf Nachfragen bei dem seinerzeit zustandigen Mitarbeiter
wurden samtliche Mangel jedoch abgetan. Die Ubliche Gewahrleistungsfrist war auch zu diesem
Zeitpunkt abgelaufen. Das Verhalten des Mitarbeiters hatte selbstverstandlich entsprechende
Konsequenzen.

Frau Visser erganzt, dass derzeit durch eine Anwaltskanzlei geprift werde, ob insoweit
Mangelriigen nach Baufertigstellung stattgefunden haben bzw. nach den ersten Wassereintritten
in den Folgejahren. Dies sei ein wesentlicher Faktor, ob der Mangel vorher bekannt war oder erst
spater aufgetreten sei.

Herr Eichhorn erwahnt, dass er im Vorfeld zu dieser Sitzung um Aufnahmen der losen
aufliegenden Abdichtung gebeten habe, da er die Beschlussvorlage als unsortiert empfinde. Des
Weiteren erkundigt er sich nach einer Architektenhaftung, da diese nicht der Verjahrung
unterliegen wirde. Er pflichtet Herrn Davids insoweit hinsichtlich des Notausganges bei, dass
dieser viel zu weit unter dem Terrain der StraRe liegen wirde. Ublicherweise gabe es ein
Rammniveau und anhand der Unterlagen musse doch zu erkennen sein, wer die Hohe fur dieses
Bauwerk festgelegt habe. Es sei schwer begreiflich, dass weder Architekt, Bauleitung,
Betonmischer etc. gesehen haben, dass die Sohle 50 cm unter dem Parkplatzniveau liegen
wlrde. Er bittet insoweit noch einmal um ausflihrliche Recherche, da Uber eine immense
Schadenshdhe geredet werde. Hieraus ergabe sich fir ihn die ndchste Frage hinsichtlich der
Hohe des Streitwertes flr die zu berechnenden Anwaltskosten, da angesichts der abgelaufenen
Gewahrleistung ggf. ,gutes Geld schlechtem® hinterhergeworfen werde.

Frau Visser nimmt die vorgenannte Aussage hinsichtlich der juristischen Prifung mit Erstaunen
zur Kenntnis, da ja seitens der Politik gefordert wurde, das Ganze juristisch aufzuarbeiten. Dieses
werde jetzt umgesetzt und nun doch wieder in Frage gestellt. Juristisch sei seitens des GME nicht
vollumfanglich zu beurteilen, ob insoweit gegen die ausfuhrenden Firmen vorgegangen werden
kénne. Sie betont zum wiederholten Male, dass alle Kolleginnen und Kollegen, die derzeit mit
dem Projekt betraut sind, zum Zeitpunkt der Erstellung des Gebaudes in den Jahren 2015/2016
nicht beim GME tatig waren. Diese Kolleginnen und Kollegen versuchen den Mangel so schnell
wie moglich in den Griff zu bekommen. Es kénnen daher nur die alten Unterlagen herausgesucht
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werden und durch die Anwaltskanzlei juristisch geprift werden. Allen sei doch daran gelegen, die
Sporthalle in den Griff zu bekommen, sodass diese schnellstmdglich wieder vollumfanglich
nutzbar sei.

Ergebnis: Kenntnis genommen.

TOP 7 Pumpstation Transvaal;
- Sachstandsmitteilung
Vorlage: 18/1246

Frau Visser teilt mit, dass die Sanierung der Pumpstation Transvaal im April erfolgreich
abgeschlossen wurde. Im Januar dieses Jahres wurde mit den Arbeiten unter Einbeziehung und
in Abstimmung mit dem Bulrgerverein begonnen. Die Erdéffnungsfeier der Rdumlichkeiten habe
bereits stattgefunden.

Die Kosten in Hohe von ca. 430 T€ wurden verwendet fir die Sanierung des Saales, den Einbau
eines neuen Beleuchtungssystems, Erschaffung eines neues Gruppenraumes sowie die
Vergrofierung und Erweiterung der Kuche. Ein grof3er Teil der Kosten konnte Uber Fordermittel
finanziert werden. Die Sanierung der Pumpstation sei eine gelungene Umsetzung, die alle Seiten
zufriedengestellt habe.

Herr von Gliszczynski bestatigt die Ausflihrungen, da er sich bei der Eréffnungsfeier ein Bild
von den Raumlichkeiten machen konnte.

Ebenfalls Frau Rehling konnte sich bei der Eroffnungsfeier ein Bild machen. Die
Nutzungsmaoglichkeiten seien hervorragend und fir den gesamten Stadtteil ein gro3er Gewinn.

Ergebnis: Kenntnis genommen.

TOP 8 DGH Logumer Vorwerk;
- Sachstandsmitteilung
Vorlage: 18/1247

Herr Erdwiens fiihrt aus, dass seitens der Dorfgemeinschaft Logumer Vorwerk des Ofteren
angefragt worden sei, das Gebaude als Dorfgemeinschaftshaus wieder aufleben zu lassen u. a.
fur Teetafeln nach Beerdigungen, Konfirmationsfeiern oder weitere kleinere Feierlichkeiten, die
dort friiher ebenfalls stattgefunden hatten.

Anfang dieses Jahres hatte sich beim GME ein Anwohner aus dem Bereich Logumer Vorwerk
gemeldet, welcher sich bereit erklart habe, sich um diese Veranstaltungen zu kimmern,
Anmeldungen entgegenzunehmen und das Gebaude im Sinne der Dorfgemeinschaft wieder
aufleben zu lassen. Eine Freigabe sei nunmehr flir Anfang Juni geplant.

Herr von Gliszczynski begruflt, dass dort wieder Veranstaltungen stattfinden. Hier ware die
Prasentation anhand von Fotos wiinschenswert gewesen, da das Objekt nicht allen Beteiligten
bekannt sei.
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Ergebnis: Kenntnis genommen.

TOP 9 Mundliche Mitteilungen des Oberburgermeisters

Es liegen keine Mitteilungen des Oberblrgermeisters vor.

TOP 10 Anfragen

Er werden keine Anfragen gestellt.

Der Vorsitzende schlief3t den offentlichen Teil.



	Öffentlicher Teil



